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Sechſte Scene .

Guido erſcheint ,

Adelhei d

Was willſt du ?

Guido .

Mir hat juͤngſt ein Traum

verheißen ,
Ich ſolle kuͤnftig Euer Diener ſeyn .
Und wenn am ſchoͤnſten unter allen Gaben
Den Dienenden die Treue ziert ,

So nehmt ihn auf den armen Knaben ,
Den Lieb und Treue hergefuͤhrt .

Adelheid .
Von wannen trugen dich die Lebenswellen ?

Guido .

Dem Vater hab ich Schweigen angelobt .

Adelheid .
Du wollteſt dich dem Ungluͤck zugeſellen ?

Guido .
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Guido .

Im Ungluͤck wird die Treue ja erprobt .

Adelhei d .

Nur der Gewalt muß hier die Treue froh —

nen .

Guido .

Nur um Vertrauen buhlt ſie und iſt reich .

Adelheid .

Es kann die Witwe Treuer Dienſt nicht

lohnen .

Guido .

Auch fodert Guido keinen Lohn von Euch .

Adelheid .

Was willſt du hier ? Furcht , Gram und

Sorgen theilen ?

Guido —

Ja theilen , wohl auch mildern was Euch

nagt .

Adelheſid .

O ! meine Wunden kann der Tod nur heilen .

Guido .



Guido .

Es iſt ein Gott — Ihr kennt ihn und ver⸗

zagt ?

Adelheid .

Hier kann die Tugend keinen Sieg erringen .

Guido .

Doch unbeſiegt ein Fels im Meere ſtehn .

Adelheid .
Du ſollſt nicht nothlos in die Wellen ſprim

gen .

Guido .

Euch retten oder mit Euch untergehn .

Adelheid .
Wie ? Tauſende , die ſchamlos mich verrier

then ,

Sobald der Pfeiler meines Gluͤcks gewankt ,

Beſchaͤmt des Knaben freundliches Erbieten ,

Der mir aus beſſern Zeiten nichts verdankt ?—
Mir hat kein Herz , mit Wohlthat uͤber —

ſchuͤttet,

In



In Ungluͤcks Feuerprobe ſich bewaͤhrt ;

Und dieſer Knabe , der nichts will , nichts

bittet ,

Der meinen Gram zu theilen nur begehrt — —

Nein ! nein ! mich ſoll der Jugend Leichtſinn

jammern ;

Der Knab ' iſt fremd , er kennt nicht Hof

noch Welt ;

Er ſoll nicht an das ſchwache Rohr ſich klam⸗

mern ,

Das muͤhſam nur im Sturme ſich erhaͤlt .

Er ſoll nicht Glanz noch Waͤrme hoffen

Von meiner Abendſonne truͤben Blick .

Es ſteht dir ja die Welt noch freundlich

offen ;

Geh Knabe , ſuch ' ein beſſres Gluͤck

Guido .

Verſtoßt mich nicht ! Ihr duͤrft mich nicht

verſtoßen !

Ich ſchmiege mich an Euch , ſanft aber feſt .

Ich

D
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Ich waͤre ja ſo gern der Hoffnungsloſen
In Lebensglut ein Kuͤhlung bringender

Weſt ;

Ich boͤte gern die eigne Bruſt zum Schilde ,
Abwendend was Gefahr Euch droht ;
Jung ſchein ' ich zwar , doch bin ich ernſt und

milde

Und ſtark im Kampf und huͤlfreich in der

Noth .

Adelheid .

Bedarf ich deiner ? — Bald hab ich voll —

endet —

Mein Ziel die Gruft — warum dich nach
mir ziehn ?

Guido .

Vertrauet mir ! ich bin von Gott geſen⸗
det ;

Mir iſt , zu Eurem Schutz die Kraft ver —

liehn .

Siebente
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